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Editorial

-

es ist das Layout der HUch!. Kaum wiederzuerkennen sollen die mit Fragmenten aus der Universitäts-und Gesell-
-

-

-

-

eure HUch!

Inhalt

vorerst von der HU Berlin nicht eingestellt werden.

-

befeuert.

-

-

werden.

von Karl-Theodor zu Guttenberg
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-

-

-

-

-

-

-
dium vorliegt oder die_der Studierende schon 

-

mit Erwerbsarbeit verbracht werden kann. 
-

-
-

Erkrankte oder eben auch Studierende mit zu 

-
-
-

-

-

aus welchem diese Semesterwochenstunden 
hervorgehen. Nach dem Semester muss die 

-
worbener Scheine oder erledigter Arbeiten 
belegt werden. Nur dann ist eine Beschäfti-

wenn sie beabsichtigen länger zu studieren 
-
-

-

-

-

-

Die Humboldt Universität wird aufgefordert 
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… Elite wird gemacht. Es geht voran! So 

-
abschiedete und damit die soziale Selektion 
beim Zugang zur Hochschule schon bei der 
Zulassung befeuert.

Die soziale Öffnung der Hochschule ist seit 

Bildung als ein Grundrecht begreifen. Die 
bislang letzte wahrnehmbare Artikulation 
solcher Forderungen fand bei den Bildungs-

Doch wird der Akademische Senat der HU 
seinen  Solidaritätsbekundungen auch Taten 

Die 19. Sozialerhebung des Studenten-

selektiv. Die Selektion beginnt schon beim 

Akademikerkindern1

Seite bei den Nichtakademikerkindern a.k.a. 

-
. Au-

so sehr vom Geldbeutel der Eltern ab. Sta-

. 
Und da die Noten dank NC meist das Aus-

der NC auch sozial selektiv. Eine bekannte 

-
-
-

nicht zuletzt das neue Berliner Hochschul-
gesetz .

Begibt man sich nun auf die Ebene der 
Hochschule und untersucht die neue ZZS 

-

Beschränken wir uns also auf die wichtigs-

-

-

-

Schluss. Nach der neuen ZZS verringern 

-
chen nicht zugemutet werden kann das Stu-

oder aber an einem anderen Ort aufzuneh-
men

-

-

mehr studierfähig sein werden. Mit der neu-

BA und in allen MA nur noch ein statt bis-
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-

-

-
vor durch das sozialselektive Schulsystem 
vom Erwerb der Hochschulzugangsberech-

-
tion wurde erst mit der neuen BerlHG-No-

ausgebaut  um damit einem breiteren Kreis 

Deshalb zeugt es von einem besonderen Eli-

Quote fast um die Hälfte verringert. Um die 

-
-

da man zwangsexmatrikuliert werden kann. 

-

kann.

 

Bei derartigen Regelungen verwundert es 
-
-
-

-

Zulassungsverfahren zu durchlaufen.

-

-

-
lem von deutschen Hochschulen ins Leben 

-

-

-

Bewerbung schnell zur Frage des Geldbeu-

-

-
nachweis bei der Bewerbung verlangen.

-
-

aufgebaut. Folglich werden noch mehr Stu-

gesorgt.
-

-

während der bundesweiten Umstellung auf BA & MA erhoben. 
Aktuelle Zahlen gibt es nicht.

-
schäftigung
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1 nichts auszusetzen. 
-

der aus dem - oft genug beschissenen - Hier und 

-

eben nicht. Oder wie die Geschäftsordnung 
eigentlich aussieht.

-

-

-

der zuständigen Satzungen und Ordnungen 
-

-

beschlossen” verkauft und dann der Kommis-
-

nun aber wirklich dringend sei und deswegen 

LSK ihre Zustimmung verweigert hatte und dass 

war egal. Aufgrund vorliegender Unterlagen 
und nach wahrhaftigen Diskussionen abzu-

-
geistigen. 

-

und durchaus gravierende inhaltliche Kritik 
-

die Entscheidung vertagt wird. Da das aber 

-

Studierenden stimmten geschlossen dage-

-

-
stimmen angenommen. Als er daran erinnert 

Gerrit Aust 

-
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die Diskussion noch weitergegangen sei und 

Und damit wären wir dann wieder beim Es-

Also noch immer kein Ende der Realitätsver-
-
-

er von einem anderen Studenten lautstark 

-

-

abzuhaken.

Dachte bisher zumindest der Schreiber dieser 
Zeilen.
 

wenigstens ansatzweise ins Auge zu blicken 
-

die Zulassungssatzung in Kraft. 

 

komme ich damit sogar noch durch.  

1



8 Gesellschaft

-

gesellschaftliche Auseinandersetzung um 
diese Themen doch immer noch am Anfang.

-
-

und fast vollständig beendet.

-
-

lebende fanden sich in der Nachkriegszeit aber 
in einem Land wieder in dem es auch nach 

-

ihr Eigentum aus der Zeit vor der deutschen 

Antisemitismus war unverkennbar1 und er-

-

-

-

-

in die USA vorbereiten sollte.

-

-
-

unter kommunistischer Regie beteiligten und 

ein staatlich organisierter Antisemitismus 

Staatsdoktrin erklärten Antizionismus der 

-

konnte das realsozialistische Regime da-

Antisemitismus in Polen
Nick Sobotka
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-

-

-

-

dabei auch antisemitische Stimmen.

-

-
-

-

-

-
-

stand und eine Auseinandersetzung mit dem 

-
-

-

-

-

Erst mit dem Fall des Realsozialismus kam 

das Ende des Realsozialismus entstandenen 
-

der Erinnerung an die Geschichte und Kultur 

und vor allem in Krakau und zu Teilen in 

mit Aufarbeitung schwer. Die Ereignisse in 

weit entfernt davon aufgearbeitet zu sein 
-

-
.

-

-
nalsozialismus und Kommunismus. Halina 

-

-

nicht gemocht hätten . Zwar ist dies nicht 
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meist als Folklore ab und in einer Studie der 
-

der untersuchten Länder . Man kann daher 
-

dungsarbeit Antisemitismus vermehrt in den 

und eine tiefergehende Auseinandersetzung 
-
-
-

-

-
-

rogenität schaffen und mit Bildungsarbeit 
aufklären. Dies wäre ein wichtiger Schritt 

-

-

Auseinandersetzung mit Antisemitismus 
-

-
-

-

-

-

-
geklebt sind.

-
-
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-
dung“ von staatlichen Forschungsgeldern 

-

der ungarischen Regierung und den ihr na-
hestehenden Medien Magyar Nemzet und 

und die mit ihm verbundenen und zum Teil 
bereits wieder eingestellten

-

-
garischen Regierung zu delegitimieren und 

-
ten der elf Fachbereiche der Ungarischen 

-
-
-

-
len geleitet wurden.  Dabei darf nicht un-

 Die-

-

Unterton“  verwendet wird. Das zeigt sich 
-

Zirkel“

 und somit die 
ungarische Nation verraten und verkauft hät-
ten.
 

-

-
valorchesters des ungarischen Dirigenten 

-

dem Titel Die Regierung muss weg. Nicht 

Mann. Aber leider nicht mehr aus einem frei-

„Es geht gegen den Liberalismus. 

Liberalismus bedeutet: freies Denken. Kritisches Denken.“1
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 Gleich-

-
-

-
gen das neue Mediengesetz demonstrierten. 
Auch erfahren insbesondere die im Zuge der 

-
-

-

-

-

-

wird. Doch solange die Fidesz-Regierung 

-

http://pusztaranger.wordpress.com

en Land“

Arbeit als Generalmusikdirektor der Ungari-
-

-

-
-

-

9 Zwar 

-
 

Richtung die Entwicklung der ungarischen 
Gesellschaft in den nächsten Monaten und 

Klima der Angst“11 -
-
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-

  

 

 

-

 

 

 

-

 

-

 

-

 

-
-
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-

dem Herrschaftssystem von Marktwirtschaft 
und Demokratie. Diese Rechtfertigung und 

-
digt und dem guten Ruf der Menschenrechte 
entgegengestellt werden.

-
ten als bedingungslos gute Errungenschaf-

-

bestimmten gegeneinander konkurrierenden 
Staaten unter- und zugeordnet und damit 

-
-

So viel allerdings ist mit der Menschen-

-
tiert.

-

-

Namen von Menschenrechten Kriege aus-

-

Menschenrechte zur Abschaffung von Furcht 
-

-

Menschen von seinen_ihren Existenzmitteln 
getrennt und daher abhängig von Einkom-
men. 

-

welchen Staaten dann entweder in Form der 

oder auch nicht.

-

mit welcher auch moderne Demokratien 
-
-

erst in der Menschenrechtscharta der UNO 
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-
-

ren nicht. Denn solange sie vom Staat nicht 

also dann auch schlicht und einfach nicht.
-

-

-
-

-
-

die von ihr betroffen Gemachten durchge-

der Menschenrechte achtende Staat also be-

ohnehin schon angelegt ist.   

Auch an den einzelnen Menschenrechten ist 
-

eine Frechheit und kein Grund zur Dankbar-
-

danken. Mit dieser Freiheit wird allerdings 

-

-
-

-
-

gung!

-

verlieren den Menschenrechten auch nicht 

-
-

eigentumslose Menschen arm und in der Not 

von Arbeitgeber_innen zu mehren.

-

weniger schlimme Angelegenheit gar nicht 
menschenfreundlich und von ihr ist auch gar 

-

-

Diktaturen auch niemals in der Abwesenheit 

-
nigst Briefe an die dortigen Regierungen zu 

-
lung von Menschen ist unter anderem in der 

-

-

-
den unliebsamen Souverän die Missachtung 

dessen Staatsräson delegitimiert werden soll. 
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-

-
-

liche Scheidung garantiert die Staatsmacht 

Der Staat hat davon auch eine ganze Men-
-
-

wieder ausgibt sowie eine gesteigerte Kre-

-
derung werden kann ...

-
schen“ mit seiner Festlegung auf die Kon-

-

 www.junge-linke.org

der demokratische Staat auf bestimmte Herr-
-

-

Staatsmacht dar. Ein solcher Staat legt sich 

verlangten Diensten wie zu feudalen Zeiten 
-

-

gegeben gesetzlichen Rahmenbedingungen 
selbst zu entscheiden wie sie_er dem eige-
nen Lebenserwerb nachgehen will. Erlaubt 

-
-
-

der Menschheit nicht mehr als sich und die 

-

der Grundlage des Konkurrenzdrucks darum 

-
nen und um damit auf dem Markt bestehen 

-

-

-
ce“ auf Existenz. Dummerweise lassen sich 
Gewinne auch nur in Konkurrenz gegenei-

-

-
-

-
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-

statt einer revolutionären Situation folgt dar-

-
-
-

-
ken ... Das klingt nach einer undogmatischen 

die Lehren von Marx und Engels nicht als 

festschreiben will. Doch beim genaueren zu-

-

sense beschränkt man sich weitestgehend 

auf das Einordnen in den akademischen Ka-
non.

-

-
-

kommunistische Revolution. Dass dies ein 

der Abschaffung sowohl von Armut als auch 
von schwerer Arbeit wissenschaftlich nicht 

-
-

dass der Kommunismus eben wissenschaft-
lich ebenso wenig eindeutig zu beweisen wie 

-

-
-

-
-

Michael Lee

„Langeweile im Sinne von angeödet sein stellt sich ein, wenn jemand dauernd 

seine Ohnmacht spürt. Die wirkliche Welt interessiert mich nicht, weil sie sich 

nicht für mich interessiert. (...) Und wenn die Welt sich für mich nicht mehr 

interessiert, dann fange ich irgendwann an mir selbst furchtbar gleichgültig 

und langweilig zu werden“
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-

-
schluss. Alles war ordentlich durchorgani-

-
-

und Aktivist_innen von heute und morgen 

-
oriewerkzeug“ um strukturelle Herrschaft 

-

-
-

Es mag vielleicht unfair und falsch erschei-

mangelnde revolutionäre Kraft vorzuwerfen. 
Marx sah sich zu seinen Lebzeiten nicht nur 
mit einer damals historisch wohl einmaligen 

-

-

-
-

-

Revolutionen erschienen gesellschaftliche 

Die historischen Entwicklungen seitdem las-

-

-

fortschreitend zu nichts weiter als einem 

-

-
lichen sind bisher allesamt gescheitert. Und 

-

-

-
-

scheinen lassen und gleichzeitig auf dessen 

ignoriert werden. Zwar wird der zeitliche 
Abstand zwischen der Entstehung der marx-
schen Schriften und heute beständig thema-
tisiert. Eine ernsthafte Auseinandersetzung 
gibt es aber weder mit dem Realsozialismus 

-
rischen Entwicklung der Arbeiter_innenor-
ganisationen noch mit der historischen Ent-

-
-

ma. Nahezu sämtliche sich aufdrängenden 
revolutionstheoretischen Fragestellungen 

bei wenigen Referent_innen kann man den 
-
-

tion. Selten scheint die befreite Gesellschaft 

-

Gesellschaft. Und selbst diese Hoffnungs-
losigkeit wird nicht zum Gegenstand der ei-
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-
einandersetzung gemacht. Aber nicht nur 

das akademisch linke Milieu zeigt sich auch 

Barbarei.
Bei manchen Referent_innen entsteht der 

zu sagen. Zumindest nichts von Bedeu-

-

-

-

-
xismus gebe oder weil die Rosa-Luxemburg-

weil dieses erbärmliche Streben nach einem 
-

Diese will nämlich nicht weniger als die Ab-
-

-
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und Quellenangaben soll er sich zu Schaden 
-

gen Standards wissenschaftlichen Arbeitens“ 
1 -

-
-

tiges Eigentum verletzt.

-
chen Mängel oder Fehler in seiner Argumen-

-
-

ber kenntlich zu machen.

macht es von der Gedankentätigkeit keinen 
-
-

de. Denn um ihn in eine Argumentation auf-

-
-

dern schlicht der Nachvollzug von Erkennt-

Bundeskanzlerin Merkel und Seehofer sind 

-
-

-

-
den. Und manchmal ist ein Deutscher dann 

-
-

-

Anhand zu Guttenbergs Fall soll zwei Sach-
verhalten etwas Aufmerksamkeit geschenkt 
werden. Zu Guttenberg hat nämlich nicht 
nur das sogenannte geistige Eigentum ver-

-
-

schen Öffentlichkeit verloren.

-
-

Guttenberg tritt zurück
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-
-

zur Diskussion zu stellen. Die eigene Arbeit 
muss belegt sein mit Zitaten und Quellenhin-

und Gesellschaftswissenschaften verweist 

wissenschaftlichen Arbeiten namentliche 
-
-
-

riere dann auch notwendig.

-
-

inklusive Ehrentitel herzlich wenig mit Krieg 

-

-
-

-

-

-
se hat er sich bis dato immer mächtig ins 

Zurschaustellung seiner werten Gattin als 
-
-
-

-
-

mer ist. Laut einer Umfrage des ARD-Ma-

Guttenbergs nicht wollen und laut Stern hät-

in ihn verloren.1

und so sachfremd erscheinenden Kategorie 

-

-

-

-

Herrschaftsbetrieb. Das Regieren will durch 

-
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-

-

-
1 

-
cher Tugend des werten Herren zu Gutten-

Konzentration und fehlerfreie Arbeit ver-

zu meinen Schwächen und Fehlern zu ste-

vor der Öffentlichkeit nicht zu verbergen. 
Deswegen habe ich mich aufrichtig bei all 

- Eine durch und durch ehrliche und reu-

der Fragen hinsichtlich meiner Dissertation 
-

weist Anstand!

www.junge-linke.org

-

-

der Rahmen des eigenen Lebens festgelegt 

einer ziemlich willfährigen Ermächtigung 
nahe. Statt aber diese Unzuständigkeitser-

-

sei. Entschieden wird diese dumme Gewis-

-

dann auch mit allen Techniken der Selbst-

-

der ganzen Darstellung als moralisch aner-
-

-

-
kerungsteilen nicht so ganz einzuleuchten 

-

1 -
gentums kritisiert werden. Die Angabe von Quellen und Zitation 
kann allerdings durchaus wissenschaftliche Berechtigung haben. 

-

gesellschaftliche Zusammenhänge hinzukommt. Auch mag es sinn-

um die Nachvollziehbarkeit wissenschaftlicher Resultate geht nicht 

Darlegung an anderer Stelle zu machen.

html
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sbz-kraehenfuss@gmx.net

-
-

mus ... wollen wir hier nicht.

 Angabe der Autorin oder des Autors




